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Alles andere als besinnlich sei die Weihnachtszeit, sagt die Vorsitzende der Verler Caritas-Konferenz, Helga
Eckert, im Interview mit der „Glocke“. Bild: Ackfeld

Vorsitzende der Caritaskonferenz

Helga Eckert:
„Wir leben viel
zu kopflastig“

selten gestellt.
„Die Glocke“: Ist es schwierig,

aus diesem Strom auszubrechen?
Eckert: Ja. Man steht zunächst

außen vor. Und das ist nicht ange-
nehm.

„Die Glocke“: Woher kommt
dieser Aktionismus?

Eckert: Wir haben keine Zeit.
Das heißt, wir nehmen uns nicht
die Zeit, nach innen zu gehen. Es
gibt einen wunderschönen Satz
von Angelus Silesius: „Halt an.
Wo läufst du hin? Der Himmel ist
in dir.“ Es wäre gut, öfter auf die
leise innere Stimme zu hören. Die

sagt uns schon, was
uns gut tut und was
nicht. Wenn man sie
immer wieder igno-
riert, gerät man
leicht in Unruhe
und auch auf
„Irr“-Wege.

„Die Glocke“:Was
wird falsch ge-
macht?

Eckert: Wir leben
viel zu kopflastig.
Aber der Sog und

die Einflüsse von außen sind mitt-
lerweile sehr stark. Es gibt so vie-
le Informationen, so viele Aktio-
nen und Anforderungen an uns.
Die Technik entwickelt sich im-
mer schneller, so dass wir teilwei-
se nicht mehr mitkommen. Des-
halb bleibt oft keine Zeit, um in-
nezuhalten. Aber es gibt immer
mehr Menschen, die ein Unbeha-
gen spüren und sich Ruhezonen
suchen, zum Beispiel für eine ge-
wisse Zeit ins Kloster gehen, um
ihre innere Ruhe zu finden.

Von unserem Redaktionsmitglied
CHRISTOPH ACKFELD

Verl (gl). Noch ein Tag, dann ist
Heiligabend. Viele sind noch auf
der Suche nach den letzten Ge-
schenken. „Die Glocke“ hat mit
Helge Eckert, der Vorsitzenden
der Caritaskonferenz von St.
Anna, darüber gesprochen, was
außerdem noch fehlt. Es geht um
das Thema Hektik in der Ad-
ventszeit.

„Die Glocke“: Ist die Advents-
zeit noch besinnlich?

Eckert: Sie ist al-
les andere als be-
sinnlich. Es herrscht
vor allem Geschäf-
tigkeit und Aktio-
nismus. Ich stelle
Ihnen mal eine Fra-
ge: Wie empfinden
Sie Menschen, die
eine innere Ruhe
ausstrahlen? Gibt es
diese Menschen
noch? Wie oft treffen
Sie die?

„Die Glocke“: Sie fallen auf.
Und hin und wieder trifft man sie.

Eckert: Wenn ich auf sie treffe,
atme ich immer auf.

„Die Glocke“: Aber warum gibt
es diese Hektik kurz vor Weih-
nachten? Jeder würde sofort un-
terschreiben, dass er eine besinn-
liche Weihnachtszeit haben will.

Eckert: Es wird sehr viel darü-
ber geredet und geschrieben.
Aber meistens schwimmen wir
doch im Strom mit. Die Frage,
was wirklich wichtig ist, wird zu

Interview

„Sich Zeit zu nehmen, erfordert manchmal auch Mut“
mal das Beispiel Mutter Theresa.
Sie hat sich täglich Auszeiten ge-
nommen. Über sie kann man wohl
nicht sagen, dass sie wenig geleis-
tet hat. Wenn man sich bei der Ar-
beit zwischendurch eine Auszeit
nimmt, bedeutet das nicht, dass
man weniger leistet – das Gegen-
teil ist der Fall! Hat man diese Er-
fahrung erst einmal gemacht,
dann ist viel erreicht. Es reichen
oft fünf bis zehn Minuten, aber
das muss man schon regelmäßig
praktizieren. Diese Pausen soll-
ten so normal werden wie das täg-
liche Zähneputzen.

Sie einfach nur auf Ihren eigenen
Atem. Sie werden erstaunt sein,
was sich da so tut.

„Die Glocke“: Wie lange dauert
es denn, bis man zur Ruhe
kommt?

Eckert: Das ist ganz unter-
schiedlich. Aber wenn ich inner-
lich ruhig bin, nehme ich mich
selbst und meine Mitmenschen
ganz anders wahr.

„Die Glocke“: Wer sich zwi-
schendurch eine Auszeit nimmt,
über den heißt es schnell, dass er
weniger leistet.

Eckert: Nehmen wir noch ein-

ich in der Adventszeit auch im-
mer wieder an meine Grenzen.

„Die Glocke“: Es muss aber
nicht zwangsläufig ein Yoga-Kur-
sus sein, um die innere Ruhe zu
finden.

Eckert: Nein. Yoga war bei mir
nur der Ansatz. Es gibt viele Mög-
lichkeiten und Entspannungsan-
gebote. Viele probieren das auch
aus. Aber es braucht Geduld, um
dann auch bei einer Sache zu
bleiben, in die Tiefe zu gehen und
den Weg nach Innen immer wie-
der zu suchen. Setzen Sie sich
einmal 15 Minuten hin und hören

Und es erfordert manchmal auch
Mut, sich diese Zeit wirklich zu
nehmen.

„Die Glocke“: Wie kommen Sie
zur Ruhe?

Eckert: Ich habe vor 30 Jahren,
als es mir gesundheitlich nicht
gut ging, mit Yoga angefangen.
Das hat geholfen. Als es mir bes-
ser ging, habe ich wieder damit
aufgehört. Das war ein Fehler.
Mittlerweile nehme ich mir regel-
mäßig eine Auszeit. Es hat gedau-
ert, bis ich für mich akzeptiert
habe, dass ich mir diese Zeiten
nehmen muss. Allerdings komme

„Die Glocke“: Was bringt die
innere Ruhe?

Eckert: Sie ist eine Kraftquelle.
Es gab immer schon Menschen,
die das erfolgreich praktiziert ha-
ben. Mutter Theresa zum Beispiel
hat sich immer wieder aus ihrer
Arbeit zurückgezogen, um Kraft
zu finden im Gebet und in der Me-
ditation. Sie konnte dann ge-
stärkt weiterarbeiten.

„Die Glocke“: Muss man hin
und wieder Stopp sagen?

Eckert: Ja. Diese Verantwor-
tung muss man schon selber über-
nehmen. Aber es ist nicht leicht.

Konzert

Chöre stimmen 500 Zuschauer
auf das Weihnachtsfest ein

Flötissimo, das erstmals im Rah-
men des Weihnachtskonzerts auf-
trat. Mit der Pastorale von Corel-
li, dem Tanz der Rohpfeifen aus
der Nussknacker-Suite, einem
Flöten-Kanon sowie einem Bach-
Präludium sorgten sie für die
klassisch angelegten Momente bei
diesem Konzertabend am vierten
Advent.

Vielleicht entwickelt sich das
Gastspiel mittelfristig zu einer
kleinen Tradition – so wie es die
von Martin Jennen vorgelesene
Weihnachtsgeschichte bereits ist.
Jedes Jahr schart er die jüngsten
Konzertbesucher um seinen Oh-
rensessel und liest eine Weih-
nachtsgeschichte vor. Jedes Jahr
eine andere. Einzig ein prasseln-
des Kaminfeuer fehlte. Mit einem
Gefühl der Wärme trat das Publi-
kum dann auch den Heimweg an.
Weihnachten ist vor allem eins:
ein Gefühl. Und genau das konn-
ten Verlady und Männergesangs-
verein vermitteln.

und neuen Weihnachtsliedguts
präsentierten die insgesamt mehr
als 100 Sänger ihrem Publikum.

Temperamentvoll wie bei „Es
ist uns eine Zeit angekommen“
oder mal andächtig und leise
(Stille Nacht), zuerst getrennt,
zum Finale gemeinsam, aber im-
mer einfühlsam, egal ob mit der
Begleitung von Heiner Breiten-
ströter am Flügel oder ohne. Die
beiden Chorleiter Gregor Stacho-
wiak (Verlady) sowie Erika Brau-
se (Männergesangverein), stellten
ein harmonisches Programm zu-
sammen. Ungewöhnlicher, aber
gelungener Höhepunkt war
Christmas Lullaby mit Soloeinla-
gen der beiden neuen Dirigenten.
Beide haben erst 2014 die Leitung
ihrer Ensembles übernommen,
aber – unüberhörbar – schon eine
eigene Handschrift erkennen las-
sen. Einen schönen instrumenta-
len Kontrast zum eher populär
angelegten Repertoire der Sänger
bildete das Querflöten-Sextett

Verl (matt). Kann bei fast früh-
lingshaften Temperaturen, ver-
späteten Herbststürmen mit fie-
sem Sprühregen überhaupt Weih-
nachtsstimmung aufkommen?
Das funktioniert. Der Verler Chor
Verlady und der Männergesang-
verein Liedertafel haben mit ih-
rem Gesang mehr als 500 Zu-
schauer in Weihnachtsstimmung
versetzt.

Spätestens beim vollkehligen
„O du fröhliche“, das die beiden
Chöre mit ihrem Publikum ge-
meinsam zum Abschluss ihres
Konzerts sangen, konnte sich
auch der größte Weihnachtsmuf-
fel, der behaglich vorweihnachtli-
chen Atmosphäre im Pädagogi-
schen Zentrum der Hauptschule
kaum mehr entziehen. Gleich
beim Auftakt, den Verlady be-
stritt, konnte – wer wollte – mit
der „Petersburger Schlittenfahrt“
in das weihnachtliche Wohlgefühl
eintauchen. Klassiker des älteren

Andächtig lauschten nicht nur die Kinder, als Martin Jennen die Weih-
nachtsgeschichte vortrug.

Überzeugender Auftritt: Der Frauenchor Verlady unter der Leitung von Gregor Stachowiak stimmte die mehr als 500 Besucher im Pädagogi-
schen Zentrum auf Weihnachten ein. Bilder: Tschackert

Premiere feierte das Querflöten-
Sextett Flötissimo.

Hölscherweg

Diebe stehlen
wertvolle Uhr

Verl (gl). Eine wertvolle Uhr
haben Einbrecher am Freitag-
abend in Verl gestohlen. Wie
die Polizei am Montag mitteil-
te, hebelten die Übeltäter am
Freitagabend zwischen 17.15
und 20.30 Uhr an einem Einfa-
milienhaus am Hölscherweg
die Tür zum Wintergarten auf
und gelangten von dort ins Ge-
bäude. Sie durchsuchten im
ganzen Haus die Schränke.
„Nach bisherigen Feststellun-
gen haben die Täter aus einem
der Räume eine wertvolle Arm-
banduhr der Marke Breitling
gestohlen“, heißt es im Bericht
der Polizei. Hinweise nehmen
die Beamten unter w 05241/
8690 entgegen.

St. Marien

Sternsinger
werden gesucht

Kaunitz (gl). Im Ortsteil
Kaunitz werden dringend
Sternsinger gesucht, wie es in
einer Mitteilung im Pfarrbrief
heißt. Sieben Gruppen müssen
noch besetzt werden. „Die
Kinder und Jugendlichen, die
in den Ferien etwas Sinnvolles
tun möchten und Menschen
auf der Welt helfen wollen,
sollten sich melden“, heißt es
im Pfarrbrief. Ansprechpart-
nerin ist Romina Franzlübbers,
w 0175/5977065. Der Aussen-
dungsgottesdienst findet am
Sonntag, 4. Januar, ab 9 Uhr in
der St.-Marien-Kirche statt.

Heiligabend

Rathaus bleibt
geschlossen

Verl (gl). Das Rathaus der
Stadt Verl bleibt an Heilig-
abend und Silvester geschlos-
sen. Am Samstag, 27. Dezem-
ber, ist der Bürgerservice wie
gewohnt von 9.30 bis 12 Uhr
geöffnet, heißt es in einer Mit-
teilung. Am Montag und
Dienstag, 29. und 30. Dezem-
ber, gelten für Rathaus und
Bürgerservice die gewohnten
Öffnungszeiten, ebenso ab
Freitag, 2. Januar.

Zauber

Dritte Aulage
fest geplant

Verl (gl). Der Internationale
Weihnachtszauber sollte nicht
nur den Verlern Spaß bereiten,
sondern zugleich auch noch
Lebensmittel und Spenden für
den Warenkorb der Caritas zu-
sammentragen. Nun steht das
Ergebnis fest: Laut Organisa-
torin Susanne Grund wurden
während des dreitägigen
Markts auf der Wiese hinter
der Volksbank insgesamt eine
Tonne Lebensmittel und 450
Euro gesammelt. Klar ist schon
jetzt: Im kommenden Jahr soll
es eine dritte Auflage des Weih-
nachtszaubers geben.

KFD

Auf Messe
folgt Frühstück

Sürenheide (gl). Die Katholi-
sche Frauengemeinschaft
(KFD) Sürenheide macht im
Pfarrbrief auf zwei Termine
aufmerksam. Am Donnerstag,
8. Januar, wird ab 9 Uhr die
erste Gemeinschaftsmesse im
neuen Jahr gefeiert. Anschlie-
ßend wird im Pfarrheim ge-
frühstückt. Anmeldungen
nimmt bis Dienstag, 6. Januar,
Christel Jakobfeuerborn unter
w 05246/1556 entgegen. Am
Freitag, 9. Januar, beginnt ein
Yoga-Kursus. Anmeldung bei
Christel Jakobfeuerborn.
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